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Zrichrn dkt Zeit.
Eine Aeußerung des

Königs Nikolnus.

Soll baldigen Krieg pro-
phezeit haben.

Münchener Arzt angeblich der Ge-

währsmann für die Angabe.

Heiße Welle übcrflnthet ganz

Deutschland. Deutsche Grenze

, abermals von französischen Avia

tvren überflogen. Prozes; ge

gen Rosa Luxemburg wieder per

tagt.

B erli ist l. Inst, Aus Mün-
chen trifft die merkwürdige Kunde
ein, das; es in der allernächsten Zeit
Krieg geben ivird. Ter König Niko-
laus der Erste von Montenegro soll's
gesagt haben. Tie betreffendeKriegs-
meldnng ist durch einen Arzt weiter
verbreitet worden, dessen Name zwar
nicht genannt, der indessen als einer
der bedeutendsten München's bezeich
net wird.

Dieser Arzt erzählt, unlängst seien
der völlig der.Kronprinz von
Montenegro ans der Tnrchreise zu
ihm gekommen, um ihn zu consnlti
reu. Ter Arzt habe dem hohen Pa-
tienten den Rath gegeben, die Kur in
Bad Gastein zu gebrauchen, mit die
sein Rath indessen den allerhöchsten
königlichen Unwillen erregt.

„Ich bin der König von Montene
gro," soll der Herrscher geäußert ha-
ben, „ich kann mich nicht ans östrei-
chisches Gebiet begeben. Es gibt
.Urieg!"

Soniine r g < nt he .
h>ianz Deutschland hat schwer unter

außerordentlicher Hitze und schweren
Gewittern und Waldbränden zu lei
den. Gestern zeigte das Thernioine
ter in manchen Gegenden 2i Grad
Reanmur im Schatten und Mensch
und Thier hatten unter dieser . enor-
men Hitze schwer zu leiden.

Im Südweslen sind in den letzten
Tagen schwere Gewitter niedergegan-
gen, die allenthalben großen Schaden
angerichtet haben.

Im Rheinlande wüthen Waldbrän-
de, die trotz eifriger Bekämpfung wei-
ter n, sich zu greifen drohen. Ter
angerichtete Materialschaden ist be-
reits ein großer.
A b e r in a l s ü bersliegen z w e ;

sranzösisnie F l i e g e r die
deut s ch e G r e n z e.

Tie Fälle, da französische Flieger
datz Grenzrecht verletzen, sangen an,

sich in höchst auffallender Weise zu
mehren. Es vergeht fast kein Tag.
an dem nicht die Landung französi-
scher Flieger ans deutschem Gebiet zu
berichten wäre. Man ist geneigt,
diese häufige Landungen von franzö-
sischen Flieger ans deutsche, Boden
nicht mehr als harmlose Fnsälligkei-
ten zu betrachten, und allenthalben
gibt sich über diese Greiizverletznngon
große Entrüstung kund.

Auch gestern ereignete sich an der

deutsch - französische Grenze bei Tie-
denhosen wieder ein Zwischenfall, der
große Ansregung und Entrüstung
hervorgerufen hat. Abermals haben
Zwei französische Flieger die Grenze
überflogen. Tie Behörden haben ei-
ne Untersnchnng über diese neueste
Grenzverletzung eingeleitet. Erst vor
einigen Tagen landeten Zwei franzö-
sische Flieger ans deutschem Boden
und flogen wieder fort, ehe die Be-
hörden eintreffen konnten, während
am Tonnerstag eine französische Ka-
vallerienbtheilung über die Grenze
ans deutsches Gebiet ritt.
E n deei e s SPio n a g e - P r o-

Z e s s e s.
Por dem Reichsgericht zu Leipzig

hat ein neuer Spionagcprozeß statt
gesunden. Ter Angeklagte, der Ehc-
"uker Russe, ist zu dreijähriger Ge-
fängnißhast vernrtheilt worden. Russe
hatte versucht, einem Offizier der Me-
tzer Garnison Geheimpapiere zu ent-
wenden, um diese an Frankreich zu
verkaufen.
Lnxemb u r g . P oze Biv i e

der v e r t a g t.
Ter Prozeß, welchen der prenßiscle

.Kriegsminister gegen Rosa Luxem
bürg, im Volks,>,„d die „rothe Ro-
sa" genannt, wegen Beleidigung der
Armee angestrengt hat, scheint nicht
sorttommen zu woben. Gestern
trat abermals Pertagung auf unbe-
slimmte -feit ein, und zwar aus An-
trag des Staatsanwalts, der erklür-

Der DmW GrreßmSmt.
Baltimore, Md., Sonntag, den 5. Juli 1914.
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te, nicht in> Standezn sein, das än
Berst mnsangreiche Beweisinaterial
in ja lnrzer Zeit Pensen zu können.
Die Vertheidigung hat bekanntlich
schon nahezu tausend Mengen ange
meldet nisd ecklärt sich bereit, lach
metzrere Hiiiidert andere Zeugen vor
sühren zu wallen. Tie Vertheidi-
gung erhah sieben den gestrigen An-
trag ans Vertagung energischen Ein
sprnch, hatte aber damit leine Er
folg.
F ü n s Ä illianen s > i r W a h l.

; thätiglei t.
Ans der hadischen Stadt Pforzheim

kommt die Nachricht van einer mahl-
thätigen Stiftung im Betrage van
süttf Millianen Marl, die der daselbst
im April verstarhene Bankinhaber
August Kayser, der das Patriarchali-
sche Alter van 80 fahren erreichte, der
Ttadtgemeinde hinterlassen hat.
Aend e r n g jn de rßer >v a l

t n g derprens; i s ch e n

Hafäkona m i e.
In der Verwaltung der preußischen

Hofökonomie wird demnächst eine
Aenderung eintreten. Es vertäuter,
das; der Geheime Hofrath Waldmann,
der seit langen fahren au der Spitze
der Verwaltung steht, tziuueu kurzem
seinen Pasten niederlegen wird, Zn
seiiiem Nachsaiger wird Wahlschein
lich eine auch drützeu helaunte Per
sädlichleit ernannt werden, Eonrad
Uhl, der frühere Inhaber des Hvtels
Bristol.

F r n ch t l a ni m er ; c r st ä r t.
Ha i b n rg, I. Inst, Van ei

nein Niesentzrande, welcher großen
Eigenthninssthaden anrichtete und
viele teilte ahdachlvs machte, ist ge-

stern die Landgemeinde Kirchivärder,
zwei Meilen von liier cntsernt, an
der Hilde, in den srnchtdaren Pierlan-
den gelegen, heimgesuchl werden.

Ter Brand, welcher mit rasender
Schnelligkeit um sich griss und alle
Löschversnchc vereitelte, zerstörte 12
Bauerngehäftc mit sämmtlichen Ne-
bengebäuden. Kirchwänder hat ge-
gen s>ooo Einwohner, deren Häupter-
iverbsgnelle die Persargnng Ham-
hnrg's mit Obst, Gemüse und Geslü
gel bildet. Tie Ortschaft gilt für die
Fnichtkamnier Hanibnrg's.

Grosifriicr in South Norwnlk.
South N arw a > l, Eon,, IZ

Juli. South Narivalk war gestern i
Abend der Schauplatz einer Feuers-
brunst, die gewaltigen Schaden an ,

richtete und durch die Einäscherung !
der Eisenbahiibnicke den ganzen Per

' lehr ans der Hanptlinic der N. N-, I
> gr, H. L Hartford Bah zum Still- i
! sm'.'-d brachte. Ter Holzhos der Fir- :
> u,a Hasch S Bai len wurde gan-, pan

! den Ulainnien vernichtet, die dort ei-
l neu Schaden van P17,0.> anrichtelen

dann die ausgedehnten Anlagen

der Norwalt Fron Worts und de-

nachbarte Fabriken bedrohten.

Das Stciiben-Drnkiiinl Uticn's.

Pros. Hugo Münsterberg ivird bei der

Enthiillnngsseier am :>. August

die Festrede halten.

P hiladel phi a, l. Juli.
Bei der Enthüllung des Stenben-
Denkmals in lltica, N.-8., am 2.
Anglist ivird Prof. Hugo Münster-
berg von der Harvard.Universität die

deutsche Festrede halte. Tie Nach-
richt ist in lltica mit großer Freude
ausgenommen 'worden. Das Denk
mal ist ein Wert des Bildhauers I.
Otto Schweizer in Philadelphia und
wird nicht berfehlen, große Eindruck
zn machen.

Ter Enthüllung wird eine große
Parade unter Leitung Groß-Mar-
schalls Joseph F. Lenhardt'S voraus-
gehe. -Nicht allein die deutschen Ver-
eine nnd auch dekorirte Festwagen
werde dieselbe bilden, sondern auch
Militär.

Das Denkmal wird in diesem Mo-
nat fertiggestellt werden. Einem Be-

schluß der Utica'er Fcslbehörde znfol
ge ivird auch die Rückseite eine In-
schrift erhalten: die Herren Professor
starlh, Foseph Knolt nnd PH. Ehres-
mann sind mit der Auswahl derselben
betraut worden.

Eine in Bethlehem, Pa,, wcchnende
Großnichte Baron von Ltenben's,
Frl. Minna von Stenben, wird zu der
Denkmal - Enthiillnngsseier eingela-
den erden. Von Brooklyn nnd
Manhattan ivird eine ans mindestens
hundert Personen bestehende Delega-
tion zn der Feier erwartet. Eine
diesbezügliche Fnsichernng ist von
Brooklyn eingetroffen.

Von dem Eomite ist ein hübsches
Fesi-Abzeichen ausgewählt worden',,
welches in einer Halbtzosette die ame
rikanischen Farben und einen Knopf
mit dem Bilde der Stenbcn-Statue
und ferner Bänder in den deutschen
Farbe zeigt. Jeder Theilnehiner an
dem Festzuge wird ein solches Abzei-
chen erhalten.

Magaret Wilson's Liedcr-Repertvir.
M adis 0 n. Wisc., 1. Just.

Fräulein Margaret Wilson, eine der
Töchter des Präsidenten Wilson, hat
dem Repertoir der Lieder, die sie öf-
fentlich singt, einige norwegische Lu-
der beigefügt. Auf ihrem nenlichcn
Besuch in Madison lernte sie skandi-
navische Eompositionen kenne und
fand großen Gefallen daran. Sie
bat hier wiederholt öffentlich gest,
ge.

Neuer Schiedsvertrng.
Bne n 0 s A ire s, l. Inst.- Ter

französische Gesandte Henry Julie-
mier nd Jose LniS Mnratnre, der
argentinische Minister des Aenßern,
baben gestern einen zwischen Frank-
reich nnd Argentinien abgeschlossene
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet.

Kampf gegen die Mucker.

Das Tentschthnni des Staates Wash
ington führt ihn. Das Prohi-
bilions Amendement, wie es dem

Staate vorliegt, eine charakteri-
stische Illustration der Kampses-

weise der Prohibilions-Apostel.

Seattle, Wash., !!. Juli. Be-

kanntlich ivird im Staate Washing-

ton bei der nächsten Wahl über ein

Prohibitions - Amendement zu der

Staats-Verfassung abgestimmt. Ter

Dentschanierikanische Staats - Ver-
band, der an den deutschen Frauen
eine kräftige Stütze hat, agitirt mit
aller Kraft gegen die Annahme des
Amendements. Dasselbe ist bezeich-
nend für die Art, wie die Fanatiker
Gesetze mache.

Das Amendement verbietet nicht
allein die Herstellung und den Ver-

kauf beranjchender Getränke, auch
das Fortgeben von solche. Es ver-
steht unter berauschenden Getränken
Whiskey, Brandy, Gin, Rum, Wein,
Ale, Bier und jede Flüssigkeit, medi
zinisch oder nicht, palentirt odernicht,

welche berauschende Eigenschaft ent

hält.
Nicht einbegriffen sind Essig, süßer

Obstwein, nicht gegohrener Frucht-
saft nnd denatnrisirter Alkohol. Also
Essig tonnen die guten Bürger Wash
ington's trinken, sollte das Prohibi
lions Amendement passirt werde.
Leider ist er nicht nach Jedermanns
Geschmack.

In Vereinen nnd Elnbs dürfen be
ranschende Getränte irgend welcher
Art nicht geduldet werden. In Pri-
vathänser können Gäste damit rega
lirt werden, sie dürsten aber nicht
allzu viel erbalten, denn das Amen
dement schreibt vor, daß es einem
Privatmann nicht gestattet sein soll,
hänsiger als alle zwanzig Tage eine
halbe Galione WbiSl'y, Brandy, Ost,
Rum oder Wein nnd 12 Quarts oder
2l Pints Bier einzuführen. Ter
Eonnly Auditor muß einen diesbe
zügtichen Erlanbnißschein ausstellen,
ohne den Iransportgesellschaften die
Einsnlir nicht gestattet ist. Ter Ap-
plikant hat für den Eclanbnißschei
eine Gebühr von 27, Eents z ent
richten.

Personen, welche der llebeltretnng

des ProhibilionsgesetzeS überführt
worden sind, können unter keine
Umständen einen derartigen Erlaub

nißschei erhalten nnd sind zu le
benslänglicher „Trockenheit" vernr
theilt, wenn sie nicht von gute

Freunden zu Elast geladen werden,

die bereit sind, ihnen etwas abzuge-
ben. Ein Eoniity-Anditor, der sol-
chen „Gesetzverletzern" Z„c,, Einfnhr
Erlanbnißschei ausstellt, wird be
straft.

Ungesetzlich soll es sein, Bestelln
gen für den Kauf oder Verkauf be
rauschender Getränke entgegenznneh

men oder darum zn ersuche, Nekla-
meschilder oder Plakate zn entfalle,
in denen bermischendeGetränke nam-
haft gemacht oder ihre Eigenschast
kynalily) beschrieben ivird, oder Na-
me oder Adressen von Fabrikanten
oder Plätzen anzugeben, von denen
oder ivo berauschende Getränte er
hältlich sind.

Besitzer von Häusern, Fuhrwerken
und Booten, in denen berauschende
Getränke erlaubt verabreicht win-

den. haben eine Bürgschaft in Höhe
von PMOO zu stelle, welche Summe
in, Wiederholungsfälle als Strafgeld
eingezogen wird.

Registrirte Pharmaceuten dürfen
alkobolische Flüssigkeiten auf Grund
ärztlicher Rezepte oder für religiöse,
mechanische oder chemische Zwecke ver
kaufen. Trognisten (Apotheker)

müsst ein Verzeichnis; solcher Per-
känse halten, mit Angabe der Namen
und Adressen der Känser.

Apothekern ist cs gestattet. inNoth-
fällen alkvholischeGctränke an kranke
Personen ohne ärztliches Rezept zu
verkaufe, wen durch eine Verzöge-
rung das Leben des Patienten ge
sährdet würde. -

Irgend ein Bürger oder eine Bür-
gerin, denn im Staate besteht seit
dem Jahre UUO das Frauenstimm
recht, kann mit oder ohne Znstim
mnng des Staatsanwalts eine An-
klage wegen Uebertretnng des Prohi
bilions-Gesehes erheben und sogar ei
neu Anwalt als Gehilfen deSTtaals-
anwalts engagiren, wahrscheinlich
dann, wenn letzterer liberalen Ten
denzen huldigen sollte. Tie Strafe
besteht in Konfiscirung aller Vorrä
the von berauschenden Getränken
und der zur Herstellung erforderst
chen Einrichtung, falls eine Fabrita
lion stattfindet. Das konfiscirte Ei-
genthum eines überführte Uebertre-
ters, des Prohibitionsgcsetzes wird

vertäust, und der Erlös dem Schul
fondS zngewiesen.

DaS Prohibitions - Amendement
Ivird, wenn angenommen, an, ><>.

Januar 1910 in Kraft treten.

Erefrld's Dank.
P h i l a b e t p l> i a, Pa,, l. Juli,

Dr, E. I, Hexainer, dein Präsi-
bentcn beS „Dentsch-Ainerikanischen
NationalbnndeS," ist von Hrn, Ru-
dolph Eronan in New-Pork, dein
Porsitzer der PastorinS - Denkinal-
Eoininission, der, wie seiner Zeit de
richtet, vom Vorstand des „Nationak-
b'.indes" bevollmächtigt woredn ist,
der Stadt Erefeld, welcher die Grün-
der Geriiiantowns entstammte, ein
Bronzedeiitnial des Schweizer'sche
EntwnrsS für das Pastorins-Tenk-
mal in Gennantowii als Ebrcngabe
für die genannte Stadt seitens des
Dentsch-Aiiieriktinerllniinü der Per,

Staaten anfertigen zn lassen und zn
übermitteln, folgendes Schreiben des
Oberbürgermeisters von Erefeld über-
mittelt worden:

„Mit besonderer Freude habe ich
Kenntniß genommen von Fhrer Ab-
sicht, der Stadt Erefeld einen Abguß
des Modells von dem Tenkmal zu
überweisen, welches zu Ehren der
Gründer von Germantow geplant
wurde. Im Nmnen der Stadt Ere-
seld spreche ich dem „Tentsch-Ameri-
kanischen Nalionalbnnd" für das zu-
gedachte Geschenk den verbindlichsten
Tank ans. Wir werden dem Kunst-
werk in nliserem Kaiser Wilhelin-
Mnsenm eine ehrenvolle Stätte ge-
ben. (Gez.) Tr. lohanscp, Ober-
bürgermeister."

Tank des „Nurd-Amrrikaiiische
Slingcrbiliidcs".

Philadelphia, :>. Juli.
Folgendes Tankschreiben für seine
Gstickwunsch -Depesche zu dem i
Lonisville, Ky., abgehaltene nnd
großartig verlaufenen Sängersesle
des „Nord-Amerikaiiischen Sänger-
bundes" ist dem Präsidenten des
„Tenlsch - Amerikanischen National-
bnndes," Tr. E. I. Heramcr, in Phi-
ladelphia, zugegangen:

„Geehrter Herr! Im Namen des
„Nord > Amerikanischen Sängerbun-
des" spreche ich Ihnen hiermit den
Tank ans für Ihre herzlichen (grüße
und Nationalbnnd-Wünsche zmn Er-
folge des SängersesleS. In der Hoff-
nung, daß der „Tcutsch-Ameritani-
sche Natioiialbnnd" fortfahren möge,
der Hüter nnd Kämpfer unseres ge-

sammtcn TentschthnniS z sein im
Kanipse gegen Tnnkelmänner und
Fanatiker. Achtungsvoll mit Sän-
gergrnß Geo. Withmn, Sekretär, Nr.
001, Nord-l. Str., St. Louis, Mo."

Tnrlchec-Ausn!,ic bewilligt.
B 0 st 0 n, Mass., l. Inst. Das

Hans hat gestern eine Bill angenom-
men, welche die Stadt Salem ermäch-
tigt, die Stenern in den vom Brand
betroffenen Distrikten zn erlassen und
ein Darlehen von PIOO,OOO aufzu-
nehmen. Schon am Donnerstag hatte
daS HanS ein Eonimnnal-Tarleh-,,
von P 700.000 gutgeheißen.

Lilli'iB. Eoiiwii bcgiiadigt.
Springfield, 111., l. Juli.

Auf Empfehlung der Staats-Be-
gnadignngS-Eoinmission hat der Gou-
verneur Dünne der Schauspielerin
Lillian B. Eonway, welche zusammen
mit ihrem Mann Eharles Newton
Eonway wegen der Ermordung von
Frl. Sophie Singer von Baltimore
zn lebenslänglichem Fnchthans ver-
urtheilt worden war, den Rest der

Strafe erlassen. Tie Begnadigte
wird am l. Juli aus freien Fuß ge-
setzt werden.

Dnmpscr „Assiniboin" „och frst.
Montreal. One., I. Juli.

Ter Dampfer der „Eanadian Pacific-
Bahn" „Assiniboia," welcher am Don-
nerstag ans Bad Neighbor's Island
in der Georgia-Bai aufgelaufen war,
war gestern Vormittag noch nicht wie-
der flott geworden. Ein großer Theil
der Ladung wurde bereits gelöscht

und das Schiff wird in, weiteren Ver-

lauf des Tages noch mehr erleichtert
werden. Tie Passagiere wurde alle
von einem anderen Dampfer dersel-
ben Linie „Alberia" an Bord genom-

men nd stiren Bestimmungsorten zu-
geführt.

Lohnerhöhung für Bnhilnrbkiter.
Mi ddl eto n.N. ?).. >. Inst- —

Gestern Abend wurde bekannt gege-
ben, daß infolge einer hier abgeholte
„en Eoiiserenz eine Lohnerhöhnng
von zwei Eents für die Stunde in den
Arbeiter-Werkstätten der Ontario L

Western Bahn zuerkannt wurde. An
der Eonferenz nahmen Repräsentan
ten aus zahlreichen Ortschaften an
der Bahnstrecke theil.

Pliiic Mr's Auaiand bciorg, t. !>lait, 4NI
cft-VoMmork-Sirnße, ak cknsioin -ousc vr.

Zweiter Theil.
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Drr Großschiffahrtsweg Berlin-
Stettin.

Bezüglich des am 17. Juni eröff-
ten neue deutschen Großschiffahrts- j
Weges Berlin-Stettin schreibt unser >
Berliner Correspondeiit: „Diese An !
läge hat den Zweck, eine direkte Per
bindnng zwischen Berlin und der Ost l
see herzustellen, die den modernen
Bedürfnissen genügt. Der neue
Großschiffahrtsweg führt zunächst
ach Spandau wo er die Havel er
reicht, benutzt dann eine Strecke weit
den Havellauf und wendet sich als-
dann. immer unter möglichster An
lehnung an vorhandene Wasserlänse,
nach Osten, der Oder zu, die er bei
Hohensaaten erreicht. Das Ziel.
Berlin mit der Ostsee in direkte Per
bi düng zu setzen, hat die Wirth
schastspolitik der Hohenzollern schon
seit Alters her verfolgt: das Beden ,
teiidste, was zu diesem Zwecke gelei
stet worden ist ist der von Friedrich
dem Großen angelegte, gleichfalls der
Verbindung zwischen Havel und Oder
dienende Finow Kanal, der indessen
den heutigen Ansprüchen i keiner!
Weise mehr genügt. Der Großschisf- I
fahrtsweg nun ist für Fahrzeuge von s
600 Tonnen berechnet, und man er i
wartet von ihm wesentliche Bortheile
vor Allem hinsichtlich der Erleichte
rnng der Versorgung Berlin's mit j
Holz und Getreide ans dem östlichen
Deutschland und den Ostseeländern
überhaupt, sowie für die Ausfuhr der
-Berliner Industrie nach den Ostsee
Ländern.

In technischer Hinsicht ist der neue
Großschiffahrtsweg als eine außer
ordentliche Leistung zu bezeichnen.
Der Kanal ist im verwegensten Sinne
über Berg und Thal geführt worden.
Erhöhungen wurden durchstochen,
durch die Niederungen hat man Däm
me geschüttet. Etwa zwei Kilometer
dinier dem Bahnhof Eberswalde
zieht der Kanal über die Eisenbahn
hinweg, die hier in 1.7 ü Meter ge-
senkt werde ninßte. Ein wunder
sanier Anblick: unten sausen die Ei
senbahnzüge hoch oben fahren Dam
pfer und Segelschiffe im Wasserbette.
Nicht minder merkwürdig ist die
lleberführnng des Kanals durch daS
freundliche Ragöse-Thal, wo man das
in einen Eeinentkanal gefaßte Na
göse Flüßchen unter deinKanal durch

fließen sieht. Ein 28 Meter hoher
Damm zieht sich in einer Länge von
l 000 Metern durch das ganze Thal,
und in ihm ist dann, hoch über der
Thalsohle, der Kanal eingebettet.
Ten Glanzpunkt der ganzen Anlage
aber bildet die große Schleusen An
Inge bei Nieder-Finow. Hier hat sich
der Kanal um volle 20 Meter z sen
ken, NM das Niveau des Oderthalcs
zu erreiche. Diese Senkung wird
durch uierSchleusenkammern erreicht,
deren jede einen Höhenunterschied
von neun Metern ausgleicht. Die Ge-
sammtläiige des neuen Großschiff-
fahrtswegen beträgt rund 100 Kilo-
meter: 8: - Kostenaufwand für seine
H"' imung belief sich aus IIN/2 Mil-
stoven Mark. Schon jetzt entfaltet
sich längs deü GroßschiffthrtswegeS
daS regste Leben, überall sind bereits
große Industrie-Anlagen entstanden
oder sind im Entstehen. Berlin und
Spandau haben neue große Häfen er-
richtet: ein Eilfrachtverkehr zwischen
Berlin und Stettin ist organisirt und
neue Dampfer - Gcnosseuschaften. so-
wie Schleppzngs Genossenschaften
für den Dienst auf dem Großschiff-
fahrtswege sind begründet worden."

Der invntrnegrinischc Reisepaß.
Aus Budapest wird folgendes amü-

sante Erlebnis; erzählt, das ein un-
garischer Journalist an der dalmati-
nisch-montenegrinischen Grenze hatte.
Als der Journalist an einem Nach-
mittag auf der Terrasse eines Kaffee-

Hauses in Eattaro saß und die io
tenegriiiischen Berge in der Ferne
sah, faßte ihn die Selmsncht, das
Land der Ernagorcen aufzusuchen.

! Er rief nach dem Kellner nnd fragte

i ihn, ob es nicht möglich wäre, einen
! guten Führer nnd ein Auto zu be-
kommen, denn er möchte nach Eetinje
fahren. „Aber", fuhr er fort, „ich
habe keinen Reisepaß. Werde ich da-
durch keine Unannehmlichkeiten ha-

! ben V"
Ter erfahrene Kellner lächelte nnd

reichte dem reiselustige Journalisten
eine Menükarte. „Hier haben Sic
einen Reisepaß nach Montenegro,
mein Herr!" Ter Journalist verbat
sich de schlechte Witz, aber der Kell-
ner erklärte ihn, mit sehr ernster Mie-
ne, daß er keinen Witz machen wollte.
die Mennkartc könne in Montenegro

thatsächlich für einen richtigen Reise-
paß gelten, es sei nur noch erforder-
lich, die Geivissenhastiglrit der ge-
strenge Wachtposten mit etwas Ta-
bak zn beruhige.

Ter Journalist nalmi die Lehre zur
Kenntniß nnd entschloß sich, dieWirk-

! samkeit der Menükarte auf einem.
> nicht - gastronomischen Gebiet zn er

I probe. Er kaufte drei Päckchen Ta
! bak, steckte die Menüknrte i die Ta-
sche, setzte sich in'S Auto und machte
sich mit einem erfahrenen Führer aus
den Weg in das Land der Schwar-
zen Berge.

Bei der Grenze ivnidc der Wagen
von zwei montenegrinischen Grenz-
soldaten ausgehalten. „Stoj!" rief
eine tiefe Stimme. Das Auto hielt,
und der Journalist überreichte den
montenegrinischen Gestrenge die
Menükarte nnd den Tabak. Letzterer
verschwand in der Tasche des eincg
Grenzsoldaten, die Mennkarle wurde
hingegen von dem älteren der beiden
Helden eingehend geprüft. Wahr
scheinstch wollte er die darin enthalte
en Persvnalangaben konltolstren.
Er unkte mit dem lockigen Hanpte,

betrachtete den Reisenden noch ein-
mal mit prüfendem Blick, dann gab
er den Weg frei, und der Wagen
schoß Polternd in das Land des Kö-
nigs Nikita hinein. -

Feine Medizin
Magenleiden

Ich litt irhrerc lahrr taug
Pennin milchte mich gesund.

Fra Cliznbetli

Mi

lauf dieser Zeit
fand ich meine Ge-
snndhcit zurück ge-
kelirt, und seitber
tznvr ich mich wobt *

gefühlt. Ich nehme
es gor be, ccrmoge ei und es ve-
freit das System bald von alte Eatznrd
Symptomen.

Vor übe zehn lalncii.
„Ich würde nicht ohne Peruna sein.

Otigleich es über zehn Jahre der in, als
ich Ihne zuerst mein Zeugnis; gab. tun
ich derselben Meinung, als z der Zeit,
als ich es ausstellte, und geve Ihnen das
Privileg, es nach Bclieve z geinaü,c,i
Ich venutze Penma jetzt noc. wenn in, ec-
für nöthig halte. Ich empfehle es mei-
nen Aachbarn, wenn immer siel, die Ge-
legenheit bietet."

Ich lobe Peru immer noch.
Pernna ist „zweifelhaft eine gute Me

dizin für den Mage. Sehr viele Lenie.
versuchen nach jahrelangen, Suchen nach
einer Medizi schließlich Peruna und
werden knrirt. Diese Medizin ist beson-
ders bei Magenschwäche wirksam Jene,
welche Tablette der flüssiaeii Medicin
uorcielirn, könne Peruna Tabletten er
halte.

(lulid)


